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Die Verhältnisse in Ungarn.
M a n  kann nicht sagen, daß die Dinge in Ungarn 

sitz gnstig entwickeln. So lange eine Aussicht war, 
^  sich die liberalen Parteien, daß sich, kurz gesagt, 
Äkerle und Appoi'yi verständigen, so lange also auf 

-Fusion der Negierungs- und der Nationalpartei 
werden konnte, durfte man einen Erfolg der 
litischen Reform in Ungarn für möglich 

E n  Diese Aussichten haben sich jedoch sehr getrübt.
ndlosen Budgetverhandlungen im ungarischen 

^.«.knt-tenhause bekunden an und für sich schon 
l e c k t e n  Millen der Opposition, ,hre Partei- 

auch nur auf eine Weile zurückzustellen, 
ie n ia ls  ausgehenden Häkeleien zwischen den 
nroke" Parteien führen aber von Zeit zu 

Ü .  ... Ausbrüchen, welche jede Möglichkeit einer 
^»-.-ndiaung vernichten. Nun ist es beim Cultus- 

b e r e i t s  wieder zu offenen Feindseligkeiten 
dkA an-kerle und Apponyi gekommen. Wie immer 

Zwistigkeiten fühlen sich beide hadernde
k̂> , f > - r a u s g e f o r d e r t .  Apponyi kündigte Wekerle

tzglb und halb zugestandene Schonzeit und 
K ^ l e  drängte es namentlich das stets erneuerte 

i, datz er, gewissermaßen nur um sich abzunutzen, 
^-»istervräsidenten gemacht wurde und nicht, 

V l  - Drogramm durchzusetzen, einmal entschieden 
Die Hasenkämpfe im ungarischen 

bnetenhause sind freilich nicht von so durch. 
Eisender Bedeutung wie anderwärts, dazu sind die zu

^  I r i t i l l r l o n .

Krainische S tud ien .
Bo» K- I .  Schmidt .

(Schluß )

k «» w ir nun den unterbrochenen Faden fort- 
^  kü können auch wir uns auf den, auf slo- 
>^"bn, ^  sehr beliebten Otto Kämel berufen, 

b c „Anfängen deutschen Lebens in 
S . 1 9 6 , mit dürren Worten sagt: 

"« lack te  die w i r thscha f t  l i ch e Cultur der 
"77 S la v e n  wenig überlegen sein, ihr Bolk». 

^ r r n  politischrkriegerische Organisation und
Christenthum mußten ihnen, nämlich den 

^»lich ly r  ̂ Gesammtivirkung ein unwider-

^ ' «  Übergewicht geben.»
^  « «,aa im Allgemeinen richtig sein, ,m 

^  aber stellen sich die Verhältnisse für
^  londeren ein langjähriges Studium auf
j^»jrn»se"- ^  hier etwa« anders. Die S lo. 
tzitin ver> Einwanderung kein Menschen-

vor sondern eine gemischte Bevölkerung 
i-rn  Sueven, Germanen u,d Wälschen, 

^  J l ly r i - -x^mmern römischer Cultur vertraut,

bebauten und theilweise den noch heute 
^ n  aber bereit« von den Mediomatrikern 

X  führten' Pflug und anderwcite Ackergeräthe
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häufig. Allein Alles zusammen deutet darauf hin, 
daß es noch eher zu einer vollständigen Entzweiung 
und unlöschlichen Feindschaft zwischen den beiden 
liberale» Parteien in Ungarn kommen werde, als zu 
einer Verständigung, wenn auch nur zu einer zeit­
weiligen zum Behuse der Durchführung einer großen 
Reform.

Unwillkürlich wird man bei diesem Stande der 
Dinge an das Ende der Siebziger-Jahre erinnert, 
an die Zeit, als in Oesterreich dem Liberalismus so 
wohl war, daß er auf das Eis ging, als die ge­
spaltene liberale Partei der Reichsrathsländer sich 
gegenseitig das Leben so lange verbitterte, bis sich 
die Versöhnungs-Neaction breit machen konnte. Man 
ist in Ungarn nicht gefeit vor einem ähnlichen Ver­
laufe der Dinge; das sollte man dort bedenken.

Während die liberale Negierungs- und die 
liberale Oppositionspartei aufeinander loshacken, ist 
die Neaction geschäftig, sich zu sammeln, alle Kräfte 
heranzuziehen und sich zu organisiren, um die Hinter­
lassenschaft des Liberalismus anzutreten und sie dann 
auch möglichst lange behaupten zu können. Bis vor 
kurzem gab es wohl clerikale Parteigänger aber 
keine clerikale Partei in Ungarn. Der Wegtaufen­
streit wurde allmählich vom Episkopate als ein M ittel 
erkannt, die Gemüther zu entzünden und endlich dazu 
ausgenützt, eine Partei zu werben. Darum wurden 
auch alle Vermittlungsversuche der ungarischen Re­
gierungen, Tißa 8 wie Szapary's zurückgewiesen. A ls 
endlich die Negierung zu entscheidenden Schritten,

benützten. Auf dieser Cultur bauten sich die ersten 
Anfänge aus, und ein kleiner Zwischenhandel, der 
unsere Bevölkerung von jeher kennzeichnet, wird auch 
nicht gefehlt haben.

Es liegt gar kein Grund zu der Annahme vor, 
daß der Bergwerksbetrieb und die Verarbeitung des 
gewonnenen Materiales je vollständig in Krain auf­
gehört haben; denn daß z. B . die Wälschen Jacomo, 
Zhab u. s. w. im 14. Jahrhundert in Eisnern 
Bergwerksrechte erwarben, daß die Niederlassung 
LahovSe genannt wird und daß technische Ausdrücke 
der Eisenerzeugung aus dem Italienischen ins dortige 
Slovenische übergegangen sind, zeugt nur für einen 
bestimmten Fall und beweist „och gar nicht, daß die 
römischen Bezeichnungen damals eingeschleppt wurden. 
Man kann fragen, wie alt ist Kropp in Oberkrain, 
in alten Urkunden gerade so Gruob (Grube) genannt, 
wie das gleichnamige Krupa bei Gradatz, wo noch 
bis vor Kurzem Eisenschmelzen bestanden und wo 
schon Mediomatriker thätig waren, wie die Podsemeler 
Ausgrabungen beweisen; wie alt ist der Bergbau 
bei Karner-Vcllach und in der Begunschiza? Erst 
wenn daö ganze Material über die Erzschmelzen in 
Krain gesammelt sein wird, kann man ein klares 
Urtheil gewinnen.

Jedenfalls dürfte die schon bestehende Cultur 
de« Landes durch die urkundlich beglaubigten sowohl,
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zur Aufstellung des kirchenpolitischen ProgrammeS 
gedrängt war, da fuhr der Episkopat m it dem groben 
Geschütze auf. Nun haben wir die drei Denkschriften 
des Episkopats an Papst, Kaiser und Regierung, 
deren Inha lt noch nicht bekannt ist, den im all­
gemeinen zu verrathen jedoch auch keine Kunst ist. 
Für Papst und Kaiser werden Ergebenheitsphrasen 
bereit sein, für die Regierung ein non xossiunus. 
Die Hauptthätigkeit des Episkopats liegt auch gar 
nicht in der Verfassung von Adressen, sondern in 
der Werbung eines Anhanges und der Organisation 
desselben zu einer thatsähigen Partei. Ein Theil 
des Adels stellt sich auch in Ungarn unter die Fittiche 
der Kirche aus denselben theils egoistischen, theilS 
schwärmerischen Gründen wie anderwärts. Schwieriger 
ist die Werbung unter Bürger und Bauer. Die 
clerikale Agitation hat da auch noch keine bedeutenden 
Erfolge aufzuweisen, und die Gegenagitation von 
liberaler Seile dürfte sich als die stärkere erweisen. 
Daran dürfte jedoch schließlich dem Episkopat nicht 
viel liegen, wenn er nur die entscheidenden Kreise 
für sich zu gewinnen vermag, dann könnte es am Ende 
in Ungarn ebenso möglich sein, wie es dießseits der 
Leitha möglich war, ein clerikal-feudales Regiment 
auf Jahre hinaus einzurichten. Die Unzufriedenheit 
der nichtungarischen Nationalitäten kann überdieß von 
der Reaction nutzbar gemacht werden. Anzeichen dazu, 
sind jetzt schon vorhanden.

Die Liberalen in Ungarn hätten daher vollen 
Grund, auf der Hut zu sein, und es wäre höchste

wie durch die nicht beglaubigten, aber aus den über­
lieferten Namen leicht nachweisbaren Ansiedlungen 
gefördert worden sein. Als wälsche Niederlassungen 
sind am Namen die Wälschgereuthe —  als ger­
manische die Deutschgereuthe, nemLkö rovt, zu er» 
kennen. Denn weder ein Laase noch ein Rovte 
kann dem Worte nach slavisch sein ; eS müßte bei 
dem Letzteren denn angenommen werden, daß Nach­
barn der Ansiedlung den Namen gegeben hätten, 
woran« aber sofort wieder zu folgern wäre, daß 
diese Nachbarn Deutsche waren, was sich in vielen 
Fällen betreffs der Niederlassungen auch urkundlich 
nachweisen läßt. Daß Bewohner eines Nachbardorfes 
einem anderen den Namen geben, ist übrigens hier 
wie anderswo nicht so selten und scheint sich auch 
in der Gegenüberstellung von zwei aus der Krain- 
burger Ebene gelegenen Ortschaften: Lachowitsch und 
NaSowitsch, zu bewahrheiten. Aber nichts spricht, wie 
ich kürzlich in Müllner'S „Argo" gelesen habe, dafür, 
daß die L»chowi t s che r  s p ä t e r  kamen, im 
Gegentheil: die NaLowitscher, die „Unsrigen", sind 
zuletzt gekommen, denn wären sie früher da gewesen» 
so hätten sie gar keinen Grund gehabt, i h r e  An- 
siedlung in einen Gegensatz zu jener der Lahi zu 
stellen, da ihre Niederlassung dann schon einen fest­
begründeten Namen gehabt hätte, den man ' 
Wälschen zu Liebe kaum vertauscht haben würdZ



Zeit, daß sie sich sammelten und das gegenseitige 
Aufreiben endlich bleiben ließen. Vermögen sie sich 
zu einer solchen Haltung aber nicht aufzuschwingen -  
und die Erfahrungen der letzten Zeit sind leider 
wenig Hoffnung erweckend -  dann gehen dieselben 
einer schlimmen Zukunft entgegen.

Wiener Lrief.
(Boin Kleingewerbe. — SteueranSschuß.)

8. März 1893.
N. -  Es ist bekannt, daß von klerikaler 

und reactionärer Seite überhaupt gegen die deutsch­
fortschrittliche Partei immer und immer wieder der 
Vorwurf der Lässigkeit und Lauheit gegenüber dem 
Kleingewerbe erhoben wird. Und nicht minder be­
kannt ist es, daß man der Wahrheit so ziemlich 
nahe kommt, wenn man stets das Gegentheil von 
dem annimmt, was diese reactionären Prediger ver­
kündigen. Während dieselben fortwährend behaupten, 
es handle sich der deutschfortschrittlichen Partei 
durchaus nicht um das Wohl des Kleingewerbes, 
ist das ganze Gegentheil der Fall. Schon in ihrem 
Wahlaufrufe vom März vorigen Jahres hat die 
deutschfortfchrittliche Partei zum Aerger ihrer Gegner 
ein Programm veröffentlicht, das dem Gewerbe­
manne sehr freundlich gesinnt ist und das zur 
Rettung des Gewerbemannes M ittel vorschlägt, die 
in der That geeignet sind, den drohenden Ruin 
abzuwehren. I n  erster Linie nahm die deutsch­
fortschrittliche Partei die Reform der direclen 
Steuern in Aussicht; hier gilt es, insbesondere die 
drückendsten Härten der Grund- und Gebäudesteuern 
zu mildern, Steuererleichterungen für gewerbliche 
Werkstätten, eine umfassende Reform der Erwerb- 
und Einkommensteuer herbeizuführen mit Entlastung 
der untersten Erwerbsteuerträger, der hartbedrängten 
Kleingewerbetreibenden (wie dieß der Antrag Plener 
beabsichtigte) und mit Einführung einer progressiven 
Personaleinkommensteuer. Daran hätte sich eine Reform 
der Verzehrungssteuer auf dem flachen Lande und 
die Börsesteuer zu reihen. Außerdem verlangt die 
deutschfortschrittliche Partei neben der unablässigen 
Vervollkommnung des fachlichen Unterrichtes, daß 
daS Associationswesen eine kräftige Förderung und 
Befreiung von siscalifchen Hemmnissen erfahre. Sie 
w ill die heutige Verwaltung gewerblicher Ange­
legenheiten, die schwerfällig ist und in der Regel 
eines fachkundigen Beirathe« entbehrt, bessern. Außer

kommt, daß die Ortschaft Lachowitsch schon zur 
Römerzeit, wie die Ausgrabungen beweisen, von 
einer gewerbefleißigen, anscheinend die Töpferei be­
treibenden Bevölkerung bewohnt war, und dieses 
Völkchen wird ihre nicht slavische, sondern wälsche 
Mundart noch gesprochen haben, als die „Unsrigen" 
sich in der Nachbarschaft niederließen.

Zu den alten und neuen Colonien kam als 
mächtiger Culturhebel die vortheilhafte Lage Krams, 
wodurch das Land zum Zwischenhandel förmlich ge­
drängt wurde. Als Theil deS deutschen Reiches hatte 
eS große Begünstigungen für seinen Handelsverkehr, 
der namentlich nach Norden und Nordwesten sich 
ausdehnte. Der lebhafte Verkehr mit deutschen Pro­
vinzen brachte eS wieder mit sich, daß jeder Puls­
schlag, der sich in deutschen Landen regte, hier ver- 
spürt wurde, so die Bauernaufstände und der Drang 
nach freier wissenschaftlicher Forschung, dessen End- 
ergebniß die Reformation war.

Und wenn es auch in neuerer Zeit zum guten 
Ton gkhört, auf die „germanisch-lutherische Cultur" 
zu schelten, so darf man doch auf slovenischer Seite 
nie vergessen, daß gerade diese Cultur es war, 
welche den Slovenen die Anfänge ihres Schriftthums 
brachte. Trüber (der Name ist aus Trutbert gebildet, 
und wird nie ein Trbar -  Umhängtasche der Kroaten
-  werden, wie man lächerlicher Weise neuerdings 
anführt) fchrieb, und noch dazu auf deutschem Boden in

diesen Programmpunkten werden Gesetze über Waaren- 
sälschung, zur Revision des Hausierwesens und gegen 
Mißbräuche der Wanderlager gefordert. Schon aus 
diesem Programm, zu dessen Verwirklichung die 
deutschfortschrittliche Partei einen wichtigen Schritt 
mit dem Antrage Plener auf Aufhebung des außer­
ordentlichen Zuschlages zur Erwerbsteuer in den 
unteren Stufen that, können die Kleingewerbe­
treibenden ersehen. daß die deutschfortschrittliche 
Partei ernstlich ihr Wohl will. Die Antisemiten 
dagegen haben auch nicht eine Leistung für das 
Kleingewerbe aufzuweisen, man müßte denn das 
'ortwährende Verdächtigen und Verleumden der 
Gegner eine Leistung nennen. Diese Thatsachen nun 
hat unlängst der Abgeordnete Menger in einer 
großen Rede in überaus glücklicher Weise dargelegt. 
Es war ein förmliches Sündenregister, das er den 
Herren Lueger, Liechtenstein und Conforten vorhielt. 
Doch betrachten w ir die „Thaten" des Prinzen 
Liechtenstein und Genossen etwas näher. Sie be­
gehen: 1. in der Erhöhung der Petroleumsteuer,
2. in der Vertheuerung des Kaffees, 3. in der 
Ablehnung der Ermäßigung der Hauszinssteuer, 4. in 
der Ablehnung des überaus gewerbefreundlichen An. 
träges Plener auf Aufhebung des außerordentlichen 
Zuschlages zur Erwerbsteuer in de» unteren Clafsen, 
wodurch der kleine Gewerbsmann 1 2  Millionen an 
Steuern erspart hätte. Und die Thaten der deutsch-
ortschrittlichen Abgeordneten? W ir wollen nur die 

letzten anderthalb Jahre heranziehen. Die Deutsch- 
ortschrittlichen haben Folgendes für das Klein­

gewerbe gethan: 1. die Durchsetzung eines Kredites 
von 20.000 fl. zur Anschaffung. Erprobung und 
Ausstellung von Maschinen. 2. Vertheilung eines 
namhaften Theiles des Erträgnisses des Industriellen- 
»alles zu Reisestipendien für Gewerbetreibende.
3. Schaffung des Wiener gewerblichen Creditin- 
älitutes mit einem Auswande von 600.000 fl. zum 
Zwecke der Gewährung billigen Kredits, Anschaffung 
von Motoren, Errichtung von Magazinen für Klein­
gewerbetreibende. 4. Gründung einer Rohstoff­
genossenschaft für die Perlmutterdrechsler mit einem 
Fonde von 26.000 fl. 5. Gewährung eineS Betrages 
von 100.000 fl. durch die n. ö. Handelskammer 
Ar die Waidhofener Eisenindustrie. 6. Gründung 
und Unterstützung von Rohstoffgenossenschaften für 
Uhrmacher, Korbflechter und Schuhmacher in Wien 
durch die Liberalen. 7. Action der deutschsortschritt-

Rottenburg an der Tauber, den ersten slovenischen 
„Katechismus" und ein „Abecedarium und kleinen 
Katechismus. I n  der windischen Sprach." Noch 
mehr! Gerade deshalb, weil Trüber diese und die 
folgenden 17 größeren und kleineren Schriften nicht 
in cyrillischen oder glagolitischen Schriftzeichen, son- 
dern mit lateinischen Lettern drucken ließ, brachte er 
das Slovenische in eine gewisse Verbindung mit 
westlicher Cultur. Auch die bekannte „südslavische 
Druckerei" stand nicht im Osten, etwa an der Kulpa 
oder gar in Kroatien, sondern im Westen, im 
württembergischen Urach, und deutsches, vom Freiherrn 
von Ungnad theilweise selbst hergegebenes, theilweise 
bei deutschen Fürsten, in deutschen Städten und von 
deutschen Universitäten gesammeltes Geld war eS, 
was die Herstellung der prachtvollen Bibeldrucke, zu 
welchen die deutschen Meister Hartwach und Auer 
in Nürnberg die Typen schnitten, ermöglichte.

Jedenfalls also wird man zugeben müssen, daß die 
Slovenen der „germanisch-lutherischen Cultur" die 
Anfänge ihres SchriftthumS verdanken.

Die Anregung dazu ging indeß nicht von den 
Slovenen, sondern von den deutschen Ständen KrainS 
auS- Diese nebst einem großen Theile deS deutschen 
Bürger- und freien Bauernstandes in Krain waren 
nur die Interpreten der großen Ideen ihres Volke- 
und in diesem Sinne Kulturträger. Die Keime großer 
Ideen entwickeln sich in der Gesammtheit des Volkes

lichen Partei im Heeresausschusse der Delegation 
zum Zwecke der stärkeren Heranziehung deS Klein» 
gewerbeS zu den Heereslieferungen. 8. Der Antraj 
Plener. Selbstverständlich macht diese Liste aufDoll' 
Bündigkeit keinen Anspruch. Aber Eines wird die Bl- 
völkerung daraus entnehmen: daS redliche und nicht 
ganz erfolglose Bemühen der deutschfortschrittliches 

Partei für das Kleingewerbe. Und daher die Wut?
»er Antiliberalen! Unfähig selbst etwas zu schaffen, 
verdächtigen und beschimpfen sie unaufhörlich alle 
Freunde stiller und redlicher Arbeit. —

Der Club der Vereinigten deutschen Linke«
>at gestern dem Antrage auf Permanenzerklärung 
des Steuer ausschusses zugestimmt. Nach der Geschäfts­
ordnung ist in diesem Falle eine Neuwahl er 
orderlich, und zwar wird die bisherige Zahl vl>»

36 Mitgliedern beibehalten werden. Der Steuer» 
ausschuß dürfte von Mitte M ai bis Mitte Ju« 
tagen und dann wieder im Herbste zusammentrete». 
Obwohl das Steuerprogramm von einer Regierung 
vorgelegt wurde, der die Linke kein Vertrauen ent' 
gegenbringt, und obwohl die Steuervorlagen außer' 
ordentliche Mängel ausweisen, entschloß sich ^  
Linke dennoch, für die Permanenzerklärung det 
Steuerausschusses einzutreten. Sie ließ sich dabei 
von dem Bestreben leiten, die Steuerreform zu fördern, 
und sie wird auch im Steuerausschusse ihre ganz« 
^ ra ft einfetzen, um die Mängel der Vorlagen z« 
verbessern. Daß bereits der »erkünstelte und 
mögliche Erwerbsteuertarif gefallen ist, kann sich blt i 
Linke als ihr Verdienst vindiciren. D ie s e r  T a rif wält 
ein Unglück für die Erwerbsteuerträger gewest«' !
Nun wird es sich für die Linke darum handeln, >
aus den Regierungsvorlagen etwas Vernünftiges z» l 
machen und besonders die Lasten der k le in en  Steuer­
träger durch stärkere Heranziehung der besitzende» 
Elemente zu verringern. Schon d ie  bisherige Halt»«- ! 
der Linken beweist, daß sie den Gedanken der au 
theilenden Gerechtigkeit im Steuerwesen mit Energie i 
vertritt, und er wird auch für die Zukunft für ft 
maßgebend s e i n . ___________

Politische Wochenübersicht
DaS Abgeordnetenhaus nahm folgende Rrs  ̂ !

lution an: „D ie Negierung wird dringend aus j
gefordert: 1. eine reichsgesetzliche E r w e i t e r u n

und  V e r m e h r u n g  der  Z u g e s t ä n d n i s  !
und E r l e i c h t e r u n g e n  sür  den B a u  vo ,

l

und entsprechen seiner Noturanlage, -  »
Geister aber bringen sie als Ergebniß der ^  
reife ihrer Zeit und ihres Volkes als reife Fruq» 
zum Ausdruck. So wurde später ein Lessing, m §
minder jedoch ein Kopitar und Miklosich j
Aber diese standen wiederum auf den Schultern 
jenigen, die vor ihnen den Boden bereits 8^ 
hatten; sie sind nur denkbar durch die v o ^   ̂
gegangene Culturarbeit. Und gerade der 
genannte fußte auf den Arbeiten des 
Sprachforschers und Begründers der 
Sprachkunde, Franz Bopp, dessen 
Lehrgebäude der SanSkritsprache" 0 . ^  '
„Vergleichende Grammatik d e s  S an s krit, Zen, !

menischen, Griechischen, Lateinischen, ,
Altslavischen, Gothischen und Deutschen" er !
konnte. Seiner Bedeutung thut dieS keine» , «
aber eS zeigt, daß, wenn Miklosich auf 1 ^  
Culturarbeit hätte bauen sollen, er w"hr> ^  
derjenige nicht geworden wäre, alS den 
Wissenschaft kennt. . , . „ gt« >

M it  den beliebten schalen Witze" ^  
deutsche Culturträger wird man sich 
hinwegsetzen können, daß in Kram die ^  
neben ihren schon jahrhundertelang seßhai » ^
Stammesbrüdern und den Resten ^  t
stämme den Culturdünger abgegeben y" ' 
die große Zahl von deutschen Namen



L o k a l b a h n e n  der verfassungsmäßigen Behandlung 
kzaführen; 2. behufs Sicherstellung bauwürdiger 
Lvcalbahnen die angemessenen Credite in Anspruch 

nehmen, weiter über andere ihr vorliegende Pro­
jekte nach dem Ergebnisse ihrer Prüfung endlich zu 
scheiden sowie Vorarbeiten für seitens der In te r­
venten empfohlene Bahnverbindungen durch sachliche 
Mitwirkung nach allen Kräften zu fördern; 3. die 
thematische Vervollständigung deS Localbahnnetzes 
l<L,rhaupt in ernste Erwägung zu ziehen und hierüber 
^  Abgeordnetenhause im Herbst laufenden Jahres

Hjtthrilung zu machen.
Die österreichische Regierung hat das im vorigen 

4»bre rurückgelegte Projekt einer T r a n s p o r t ,  
^e u e r neuerdings in ernstliche Erwägung gezogen 
^  deren Einführung für die nächste Zeit vor- 
L, dg die Ausfälle in der Bilanz der Staats- 

en'vro 1 ^ 2  per 4 Millionen das Gleichgewicht
^  S taa tsh a u sh a lte  in Frage stellen. Die Trans-
^tSeuer soll mit 10 Percent beim Gepäck, mit 
7 Nrrcent beim Eilgut und mit 5 Percent bei den 
kaLtaiitern bemessen werden. Man verspricht sich 
^  n einen M e h re r tra g  von zehn bis zwölf Millionen.

Hur Frage der in Oesterreich einzuführenden 
^  n S  P o r t  st eue r  bemerkt das „Fremdenblatt": 
^  "/d ießm al dürfte die Verwirklichung der geplanten 
^  e b e n s o w e n i g  g e l i n g e n ,  wie im Vorjahre.

Transportsteuer stellt sich in jedem Betracht als
^  'lltiirliche Steuer dar, weil sie den industriellen 
^ A n iN e n  gar keine Rechnung trägt, sondern nach 

Schema alle Tarife ohne Ausnahme 
n fixen Percentsatz erhöht. Es könnten noch 

ei», bestimmter Verkehr irgendwelche Tarif- 
^Limnaen verträgt, vereinzelte Tariferhöhungen in 
^  aeroaen werden, aber eine generelle Erhöhung 
H. auch derjenigen, die ein PluS absolut
^  n-rtroq'en, ist nach der Ansicht berufener Fach- 

praktisch undurchführbar."
Der n i ede r ös t e r r e i ch i sche  L a n d t a g  hat 

^  s" aerer stürmischer Debatte die Aenderungen
>  W i e n e r  G e m e i n d e  st a t u t s  angenommen, 

eS der Lueger-Partei unmöglich gemacht 
r^ ll den Gemeinderath bei den wichtigsten 

l-aenbe'iten beschlußunfähig zu machen.
C lu b  der Jungczechen wurde beschlossen, 

^  - Laufe dieses SesiionSabschnitteS einen Antrag 
^  ^ ,fü h ru n g  des a l l g e m e i n e n  d i r e k t e n  

, , ch teS in die Reichsvertretung einzubringen.

) > 7^Schriftstellern. von Trüber an bis zur 
. beweist ja am allerbesten, wieviel 

^"eS°RüstzeuS deutsche Stamm den Slovenen

Kat zu allen Zeiten tüchtige krainische oder 
^  auch: slovenische Gelehrte gegeben. Aber 
A  vorsichtig forschenden, al» echte Gelehrte

auftretenden Männer haben nie Anstand 
Ariden ctzdenr daS Seine zukommen zu lassen;

eS der damalige Stand der Wissen- 
L die historischen Thatsachen anerkannt 

^  «"den wenn sie heute lebten, sich vornehm 
^  > arä'ffern abwenden, welche, -  indem sie ihr 
^  jenen 8  Wi s s e n  und ihre aus Werken 

Geist" zusammengestoppelte Buchgelehr. 
W e i s h e i t  halten, -  den Versuch unter- 

^  t.i, Geschichte einem Leserkreise gegenüber zu 
»,rr keine Kritik auSzuüben im Stande ist. -  

wird nicht durch Prahlerei, sondern durch 
^  » «ntnib erworben. Die Letztere ist mitunter
X  «iätSdestoweniger hat ein geachteter slovenischer 

ich glaube, e» war Stritar -  den Muth 
^  I  und ehrlich dahin auszusprechen: 

L nicbt«, worauf wir stolz sein können,
U   ̂ eine Geschichte." An diese Worte war
^ m°bnuna g-knüpft, sich nicht einzig und allein 
^ " 5  Livio-Rufen, sondern auch mit anderen 

X lr <h nützlicheren Dingen zu beschäftigen.

Es soll nach diesem Antrage auf je 60.000 Ein­
wohner rin  Abgeordneter entfallen und die Zahl 
der Abgeordneten des Reichsrathes auf 400 erhöht 
werden.

Dem E i s e n b a h n r a t h e  soll demnächst eine 
Vorlage bezüglich der E r h ö h u n g  des Zone  n- 
t a r i s e s  um 25 Percent, und zwar derart, daß 
die Grundtaxe der dritten Classe von 1 auf 1 ^ ,  
jene der zweiten Classe von 2 auf 2 '/2 und jene 
der ersten Classe von 8 aus 3 ^  Kreuzer erhöht 
werden soll, zugehen. Dagegen werde im Fernverkehr 
in der Weise eine Erleichterung eintreten, daß bei 
Entfernungen von über 200 Kilometer, welche gegen­
wärtig mit 50 Kilometer bemessen werden, eine 
Zwischenstufe von 25 Kilometer geschaffen werde.

Der ungarische Ministerpräsident erklärte: die 
R e g i e r u n g  halte an ihrem k i r c h e n p o l i t i s c h e n  
P r o g r a m m e  fest. Sie werde dasselbe vorbereiten 
und durchführen.

Die ungarische B i s c h o f s - C o n f e r e n z  sprach 
sich, wiewohl von vorneherein außer Zweifel stand, 
gegen die Einführung der C i v i l  ehe aus. I n  
mehreren Comitaten wurde eine Resolution beschlossen, 
in welcher gegen die ma ß l o s e  A g i t a t i o n  
deS C l e r u «  Stellung genommen und das kirchen­
politische Regierungsprogramm g e b i l l i g t  wird.

Die Bevölkerung von Tirnova hat den un­
beliebten M e t r o p o l i t e n  C l e m e n t  in ein Kloster 
abgeführt.

Am 8. d. M . hat vor dem Geschworenen­
gerichte in Paris der z w e i t e  P r o c e ß  in der 
P a n a m a - A n g e l e g e n h e i t  begonnen. Als An­
geklagte erscheinen alle Persönlichkeiten, welche mit 
auf bedeutende Beträge lautende Checks bestochen 
wurden.

Die f r anzös i sche  Kammer hat den Gesetz­
entwurf, betreffend die L i q u i d a t i o n  der  P a ­
n a ma - G e s e l l s c h a f t ,  angenommen.

I n  Nom wurde ein anarchi st i sches Com-  
p l o t  entdeckt.

Zu K o r n i t s a  in Wolhynien wurden zwei 
N i h i l i s t e n ,  welche sich auf der Reise nach Peters­
burg befanden und Dynamitbomben, sowie revolu­
tionäre Manifeste bei sich trugen, verhaftet. Sie 
gestanden, daß sie beabsichtigt hätten, den Ca r en  
zu e r mo r d e n .

Die f oc i a l i s t i sche  Partei in B e l g i e n  ver­
weigert die Leistung der M i l i t ä r p f l i c h t .

Der neugewählte Präsident der n o r d a m e r i ­
kan i schen U n i o n ,  C l e v e l a n d ,  hat am
4. d. M . sein Amt angetreten.

Der serbische Ministerpräsident hat im Namen 
der Negierung der Königin N a t a l i e  die Beseitigung 
der gesetzlichen Hindernisse, die ihrer Rückkehr nach 
Serbien im Wege stehen, für die allernächste Zeit 
in Aussicht gestellt.

Die n o r d a m e r i k a n i s c h e  Regierung sucht 
sich jetzt mit aller Energie gegen da» Z u s t r ö m e n  
von Elementen zu schützen, deren Ansiedluug ent­
weder in w i r t h s c h a f t l i c h e r  oder e t h i scher  
H i n s i c h t  höchst schädl i ch wä r e .  Nach der 
neuesten diesbezüglichen B ill wird das Verbot der 
Einwanderung nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ausgedehnt auf Personen über sechzehn 
Jahre, welche verkrüppelt, erblindet oder des Lesens 
und Schreibens unkundig sind, dann auf Personen, 
die mit körperlichen Gebrechen behaftet sind, und auf 
die Mitglieder von Vereinen, welche verbrecherische 
Bestrebungen gegen Leben und Eigenthum begünstigen.

Wochen-Lhronik.
Der K a i s e r  ist von seinem AuSfluge in die 

S c h w e i z  nach W i e n  zurückgekehr t .  —  
Kaiserin E l i s a b e t h  begibt sich nach K o r f u  und 
kehrt am 8. April nach Wien zurück. —  Kaiser 
W i l h e l m  wird im Herbste an den Hofjagden in 
Ungarn theilnehmen.

Im  September d. I .  findet in Innsbruck in 
Gegenwart deS K a i s e r s  die feierliche Enthüllung 
des Andreas H o f e r - D e n k m a l e s  statt.

Zur f i l b e r n e n H o c h z e i t  deS K ö n i g s  von 
I t a l i e n  und sei ner  G e m a h l i n  werden der 
K a i s e r  von D e u t s c h l a n d  und Gemahlin, der 
König und die Königin von P o r t u g a l ,  sowie ein 
öster rei chi scher  E r z h e r z o g  in Rom ein- 
treffen. Einem Gerüchte zufolge wird auch die 
Königin von E n g l a n d  der silbernen Hochzeit 
beiwohnen.

Am 6. d. M . versammelte sich in Wien der 
öster rei chi sche F o r s t m ä n n e r - C o n g r e ß u n d  
nahm eine Resolution an, welche die Bestrafung der 
Diebstähle von Holz, W ild und Fischen auch künftig 
nach den d e r z e i t i g e n  s t r engen S t r a f ­
gesetzen verlangt.

Das Gremium der W i e n e r  K a u f m a n n ­
schaf t  hat sich in seiner letzten Versammlung gegen 
die E i n f ü h r u n g  des B e f ä h i g u n g s - N a c h ­
we i s es  bei H a n d e l s g e w e r b e n  ausgesprochen.

Der erste allgemeine B e a m t e n v e r e i n  be­
schloß, auch im heurigen Jahre einen Betrag von 
5500 fl. zu S t i p e n d i e n ,  beziehungsweise Bei« 
trägen für den Cu r g e b r a u c h  an k r ank e ,  m i t ­
t e l l o s e  M i t g l i e d e r  zu verwenden. Die Gesuche 
müssen auf der bei der Centralleitung in Wien oder 
bei den Vorfchußconsortien zu beziehenden Drucksorte 
geschrieben sein und spätestens am 15. März bei der 
gedachten Centralstelle einlangen.

Der G r a z e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  
unternimmt in den Ostertagen einen Ausflug nach 
Abbazia.

Für den 25. d. M . wurde ein u n t e r ­
s tei r i scher  J ä g e r t a g  nach C illi einberufen, um 
in Form einer Petition an das Abgeordnetenhaus 
gegen die Bestimmungen des Strafgesetzentwurfes 
über den W i l d d i e b s t a h l  Stellung zu nehmen.

Der Gemeinderach in P r e ß b u r g  hat den 
Antrag deS Theatercomitös auf V e r d r ä n g u n g  
des deut schen T h e a t e r s  aus Preßburg und 
Stabilisirung deS u n g a r i s c h e n  Theaters mit 70 
gegen 60 Stimmen abgelehnt.

Zwischen F i u m e  und T r i e s t  wird eine: 
T e l e p h o n l e i t u n g  errichtet.

Heute, den 11. d. M ., tr itt in Dresden der 
S a n i t ä t S - C o n g r e ß  zusammen.

I n  D r e s d e n  findet im Laufe d. I .  eine 
C h o l e r a - C o n f e r e n z  statt.

Die Spenden, die der P aps t zu seinem 
Jubiläum erhielt, werden auf neun M i l l i o n e n  
geschätzt. Der Papst wird erst nach dem Cardinalrath 
über dieselben verfügen.

Die B a n c a  R o m a n a  in Rom erleidet in­
folge der vorgekommenen Unregelmäßigkeiten einen 
V e r l u s t  von 42 Millionen Lire an protestirten 
Wechseln; die B a n c a  di  N a p o l i  einen solchen 
von 15 Millionen und die B a n c a  d i S i c i l i a  
einen Verlust von 6 Millionen.

Die S p i e l b a n k  von M o n a c o  hat der 
Negierung des GroßherzogthumS L u x e m b u r g  an­
geboren, gegen Gestattung der Errichtung einer 
internationalen Spielbank in dem Luxemburger Bade­
orte M u n n d o r f ,  die ganzen StaatLausgaben im 
jährlichen Betrage von neun M illionen Francs zu 
bezahlen. _______

Local- und Provinz-Nachrichten.
—  ( P e r s o n a l - N a c h r i c h t e n . )  Fürstbischof 

D r. M i s s i a  hat sich zu den BischosS-Conferenzen 
nach Wien begeben. —  Der Bezirksrichter A d o l f  
P f e f f e r e r  in Nassenfuß wurde an der Universität 
in Czernowitz zum Doctor sämmtlicher Rechte gra- 
duirt. — Der bisherige Chef der hiesigen Südbahn­
station. Inspektor G u s ta v  H a b i t ,  t r it t  nach 
beinahe 40jähriger Dienstzeit demnächst in den Ruhe» 
stand. Vom Jahre 1853 bis 1859 diente er alL



Lieutenant in der österr. Arm?e, vom September 
1859 ab bei der Südbahn, seit 1865 bis jetzt als 
Stationschef in Laibach; er wurde durch Verleihung 
deS goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone und 
des Ritterkreuzes des Franz Josef-Ordens aus­
gezeichnet. Herr Habit nahm hier durch einige Jahre 
die Stelle eines Gemeinderathes ein, war Präsident 
deS hiesigen Zweigvercines der Gesellschaft vom 
„weißen" und Ausschuß des hiesigen patriotischen 
Zweig-Hilfsvereines vom „rothen Kreuz". —  Zum 
Stationschef in Laibach wurde Herr Eu g e n  G u t ­
ma n n ,  bisher Stationschef in S t. Peter, ernannt.

—  ( D i e  f l o v e n i f c h e n  C l e r i k a l e n  
u n d  di e deutsche C u l t u r . )  M it dem 16. (!) 
Leitartikel hat das slovenisch-clerikale B latt endlich 
seine von uns bereits erwähnte Parallele zwischen 
den slovenischen Radikalen und den Freimaurern ab­
geschlossen. W ir hätten auch heute keinen Anlaß, 
auf diese Ausführungen, die sich in gleicher Weise 
durch große Uebertreibung und langweilige Breit- 
spurigkeit auszeichneten, näher einzugehen, wenn sich 
am Schlüsse desselben nicht eine Auslassung über 
die deutsche Cultur fände, die für unsere Clerikalen 
zu bezeichnend ist, um davon nicht Notiz zu nehmen. 
„Diese Ideen," heißt es da unter anderem, „von 
denen sich unsere Liberalen leiten lassen, haben ihnen 
fremdes Wesen in den Kopf geschmuggelt, und zwar 
hat sich dieses Unving eingeschmuggelt, das ihnen 
am Gymnasium und an der Universität als deutsche 
Cultur aufgedrungen wurde. I n  unserem Lande 
herrscht das Fremde nicht nur mit seinem Capital, 
sondern auch mit seinen Ideen, und leider nicht mit 
den besten. Sollen wir Beweise beibringen? In  
unseren Dichtungen herrscht die den Slovenen in 
die Seele zuwidere Hypochondrie, während das slo- 
venische Herz noch das Feuer des Heldenthums in 
sich fühlt, das Feuer männlicher Ausdauer, das 
unsere Väter durch Jahrhunderte ausgezeichnet hat. 
W ir sind Heldensöhne und sollen zu Weibern 
werden! Auf dein Gebiete der Erzählung ist es 
nicht besser. Von slovenischem Geiste findet man 
nichts darin. Weiblichkeit und trübseliges Gewimmer 
ohne Zweck und Ursache einigt sich, wie immer, mit 
süßlichen Genüssen. Kein Wunder: die deutsche 
Cultur schaut aus diesen Werken heraus. Der 
schlüpserige Heine und seine Nachahmer, der glaubens­
lose, hartherzige häufig schamlose Goethe und alle 
anderen, welche die Deutschen zu ihren Classikern 
zählen, sind die Lehrer! . . . Bei den Deutschen 
sind unsere Radikale» in die Schule gegangen und 
bei S trita r . . . S trita r mit seinem fremden Geiste 
hat all die Fäulniß und Liederlichkeit herbeigebracht, 
welche unsere literarische Thätigkeit jetzt zur Schau 
trägt . . - Was wird am meisten gelesen? . . . 
W ir verrathen kein Geheimniß, wenn wir es ver­
künden, daß die deutschen und jüdischen Zeitungen 
die wahren Hippokrene für unsere liberalen Equi­
libristen sind. Die „Neue freie Presse" gibt die 
Grundlage und die Gedanken; aus ihren Feuilletons 
hat so mancher Slovene seine Glaubensüberzeugung 
genommen. Solcher Feuilleton-Gläubige gibt es jetzt 
immer mehr. . . . Dem schädlichen Einflüsse des 
fremden Wesens gilt unser Kampf, wenn er auch 
in heimatlicher Sprache austritt." —  Diese Proben 
dürften genügen als ein Beleg für den Eigendünkel, 
die Unduldsamkeit und Verbortheit, die, wie unter 
den Clerckalen überhaupt, so auch unter den slo­
venischen sich in neuerer Zeit in steigendem Maße 
breit machen; und dabei lieben es diese Herren, sich 
bei guter Gelegenheit als die gemäßigten Elemente 
der nationalen Partei, als die Kenner und Schützer 
deutscher Bildung hinzustellen. Im  übrigen sind 
solche Ausfälle gegen die deutsche C ultur, wie die 
hier vorliegenden, allerdings nur geeignet, ihre 
Urheber lächerlich zu machen, die Alle«, waö sie 
überhaupt wissen und könne» und bedeuten, nur 
deutscher Wissenschaft und deutscher Cultur verdanken.

— ( S l o v  e n i  s cheS.) Von klerikaler Seite 
werden noch immer fleißig Ergebenheitserklärungen für 
Dr. Missia aus verschiedenen Theilen des Landes 
aus Anlaß seiner Fehde mit den Radikalen ver­
öffentlicht. Dieselben sind ziemlich alle über einen 
Leisten geschlagen; eine kleine Abwechslung aber 
kam jüngst in diese bereits einförmig gewordenen 
Huldigungsepisteln dadurch, daß der Markt Wippach 
an den Bischof eine versificirte und gereimte Ergeben­
heitsadresse richtete. —  Der slovenische Musikverein 
„Glasbena Matica" hat das Haus Nr. 8 in der 
Herrengasse um 15.000 fl. angekauft. I n  der be­
treffenden Versammlung, in welcher der Kauf be­
schlossen wurde, fehlte cs zwar nicht an Opposition, 
schließlich aber wurde der bezügliche Ausschußantrag 
mit Majorität angenommen.

—  ( De r  gest oh l ene Bi schof . )  Unter 
diesem pikant klingen sollenden Titel macht das 
Organ unserer Radikalen seinem Unmuthe Lust, daß 
Bischof Klement in Tirnova von der Bevölkerung 
selbst beseitigt und in ein Kloster gebracht wurde, 
weil derselbe, wie bekannt, seit Jahren nur die 
Geschäfte ber russischen Agitation in Bulgarien be­
sorgte und wie früher gegen den Fürsten Alexander 
so auch gegen den jetzigen Fürsten und die Regierung 
in der heftigsten Weise wühlte und hetzte- Das 
radikale B latt sympatisirt hiebei aufs nachdrücklichste 
mit Bischof Klement und seinen orthodoxen Anhängern, 
die gegen den Prinzen Ferdinand und Stambulow 
eben jetzt besonders wüthend agitiren, weil durch die 
neueste Verfassungsänderung, welche auch dem Thron­
folger in Bulgarien noch gestattet, in der katholischen 
Eonfession zu verbleiben, die rechtgläubige Kirche 
Einbuße erleiden und die katholische an Ausbreitung 
gewinnen könnte; dadurch würde aber das stärkste 
Band gelockert werden, das Rußland und Bulgarien 
mehr verbindet, als Verträge und Verabredungen, 
der orthodoxe Glaube. Der klerikale „Slovenec" 
stellt sich über diese Haltung seiner radikalen Gegner 
scheinbar verwundert, wäl,rend dieselbe bei der seit 
jeher herrschenden Begeisterung für Rußland, die 
orthodoxe Kirche und die slavische Lithurgie doch nur 
natürlich ist. „Slovenec" meint, es sei doch auffällig, 
daß „S l.  Nar." — der sich sehr häufig als eminent 
katholisches B latt gerirt —  gar so viel Angst und 
Sorge um das Schicksal der orthodoxen Kirche hege. 
Nur um Rußland und seine Kirche sei „S l.  Nar." 
besorgt, und doch hätte auch Oesterreich und die 
katholische Kirche ein sehr großes Interesse an der 
Gestaltung der Dinge in Bulgarien. Vom kirchlichen 
wie vom patriotischen Standpunkte, meint schließlich 
„Slovenec" in seinem naiven Tone beharrend —  
sei daher auch in diesem Falle die Haltung des 
radikalen Organes mehr als sonderbar.

— ( Z u r  A f f a i r e  S p i n ö i ü . )  Vor einigen 
Tagen gelangte im Abgeordnetenhaus« der Bericht 
des Jmmunitätsausschusses über den Antrag Pacak, 
betreffend die Affaire Spinöiö zur Verkeilung. I n  
demselben werden die Entscheidungen und bezüglichen 
Gründe des Landesschulrathes für Görz und Gradiska 
und der Disciplinarcommifsion für Cultus und 
Unterricht in dieser Angelegenheit mitgetheilt. Die­
selben führe unter Anderem an, daß Herr Spinüiü 
bei dem von der Stadt Agram zu Ehren der Gäste 
aus Istrien, Fiume rc. am 7. September 1891 ver­
anstalteten Bankett unter anderem Folgendes gesagt 
habe: „Wolle der Himmel, daß diese Stadt (Agram), 
welche heute die moralische Hauptstadt aller Croaten 
ist, so bald als möglich auch in materieller Beziehung 
die Hauptstadt unserer Nation wäre. Es lebe Agram, 
es lebe das geeinte Kroatien!" I n  der Begründung 
deS LandeSschulratheS heißt eS, eS sei mit den Pflichten 
eines Professors unvereinbar, Bestrebungen zu hul­
digen, welche gegen die s t aat s r ech t l i che  Ge­
s t a l t u n g  der  M o n a r c h i e  und gegen die von 
Beamten laut EidcSpslicht hochzuhaltenden staatS- 
grundgesetzlichen Bestimmungen gerichtet sind. Der

Bericht des Ausschusses führte weiter aus, daß nach 
Ansicht der Majorität der Ausschüsse nach den der­
malen bestehenden gesetzlichen Bestimmungen nicht zu 
behaupten sei, daß eine Verletzung der Immunität 
des Abgeordneten Spinöiö und des Jmmunilätsrechti 
als solche durch die Einleitung eines Disciplinar» 
Verfahrens stattgefunden habe. — In  der radicalen 
slovenischen Presse herrscht große Unzufriedenheit über 
diesen Bericht des Jmmunitätsausschusses und wird 
einzig der Bericht der M inorität des Ausschusses, 
welcher die Wiederanstellung Spinöiö verlangt, als 
begründet hiiigestellt. Bezeichnend aber ist, daß der 
Minoritätsbericht selbst zugestehen muß, es sei nach 
dem Wortlaute des bestehenden Gesetzes die Immunität 
im vorliegenden Falle nicht verletzt worden und nu» 
durch eine angeblich „im  Geiste des Gesetzes" gelegen« 
künstliche Auslegung den gestellten Antrag zu begründe« 
versucht.

—  ( Thea t e r . )  Auch die abgelaufene Woche 
brachte auf unserer Bühne ein in dieser Saison 
außergewöhnliches Vorkommniß: eine Opernauf­
führung. Am Montag und Dienstag wurde unter 
Mitwirkung zweier Gäste aus Klagensurt — der 
Tenor Herr Hoffmann und der Bariton Herr Lorenz
— Verdi's „Troubadour" gegeben, u. zw. fand die 
erste Vorstellung als Benefice des verdienstvollen 
Kapellmeisters Korolanyi statt. Die Aufführung muß 
als eine überraschend gelungene bezeichnet werden. 
Unsere beiden Opperettendivas, F rl. Kollin (Leonore) 
und F rl. Dor6 (Azucena), die früher Beide in der 
Oper thätig waren, hielten sich außerordentlich brav; 
sie bewährten sich als tüchtig geschulte Sängerinnen 

und boten in gesanglicher und schauspielerischer Be­
ziehung höchst lobenswerth« Leistungen. Von den 
Gäste» erzielte insbesondere Herr Hoffmann (Manrieo» 
einen großen Erfolg, aber auch Herr Lorenz (Luna) 
fand lebhafte und verdiente Anerkennung. In  den 
kleinen Rollen spielte auch F rl. Mikola (JneS) und 
Herr Dudek (Fernando) ganz brav; Chor und Or­
chester leistete durchaus Tüchtiges. Das Theater war 
an beiden Abenden sehr gut besucht, und Beifall gad 
es in Hülle und Fülle sowohl für die Träger der 
Hauptrollen als namentlich bei der ersten Aufführung 

auch für Kapellmeister Korolanyi, welcher Gegenstand 

schmeichelhafter Ovation war. Bei seinem Erscheinen 
am Dirigentenpulte, das mit zwei prachtvollen Kränzen 
geschmückt war, wurde er mit einem Tusche des 
Orchesters empfangen, und seitens des Ossiciercorps 
des 17. Jnf.-Neg-, dem er vor einiger Zeit eine» 
sehr hübschen Marsch gewidmet hatte, erhielt er einen 

Tactirstab auS Ebenholz, mit Silber reich und kunst­
voll verziert. W ir können nicht umhin, bei dieser 
Gelegenheit namentlich der großen Verdienste des 
Kapellmeisters Korolanyi in lobender Weise zu ge' 
denken, seinem Eifer und seiner Geschicklichke i t '  
bührt ein hervorragender Antheil an den vieen 
gelungenen musikalischen Aufführungen der heurigen 
Saison. —  Von sonstige» Vorstellungen le> 
noch die Aufführung einer Novität, des sran 
zösischen Schwankes „Madame Mongodin" erwähn. 
DaS Ganze ist eine mehr als unwahrscheinliche/ a er 
lustige Geschichte von flotter Mache und voll UiUMge 

Emsälle und komischer Scenen. Bei einer gu e 
Darstellung, und die neulich« war eine so v ,  
amüsirt daö Stück, trotz manchem Widersinns »» 

mancher Zweideutigkeit, und gibt Anlaß 
herzlich zu lachen. Um den Erfolg 
namentlich Herr Straßmeier und Frl- o 
Herr und Frau Mongodin, dann Frl. 
rinde) F rl. Linzbauer (Lucienne) und 
(Robert) verdient. — DaS Gastspiel der 
schauspielerin F rl. Neinhold ist leider " /A *  
geworden, nachdem die Künstlerin ingeworoen, naeyoein vic ^ui»iiet>» >» '  ̂ .h-x
keinen Urlaub erhalten kann; v ie l l e i c h t  wir  ̂
was sicherlich erwünscht wäre, doch "l>ch ^  
sein, daö Gastspiel der genannte» Künstler» 
darauf folgende» -  der letzten TheaterM-e



Saison —  abzuhalten. —  F rl. von Santa, über 
deren vorzüglichen Leistungen am Hoftheater von 
Darm stadt w ir schon mehrfach zu berichten Gelegen- 
k> it batten erzielte neuerlich einen durchschlagenden 
b sola in der Partie der „Hedda— Colombine" in 
i> Over „Pagliacci". Die uns vorliegenden Kritiken 
L.kern sich über die jüngste Leistung des Frls. von 
Lanta in geradezu enthusiastischer Weise.

. ( C o n c e r t c . )  Vom letzten p h i l h a r m o -  
i > - schen C o n c e r t e  ist ein schöner und voller 
tz f o l l  zu verzeichnen; es war von den bisherigen 
t z ^ e l l s c h a f t s c o n c e r t e n  das beste und beizendste. 
^ L e r r n  H u m m e r ,  den wir neulich als Solisten 
W undern konnten, lernten w ir einen Cellisten ken- 
»>e der sich "icht seichte» Fahrwasser der meisten 
>»>"dernen L ir tu o s e n  bewegt, sondern im Vollgefühle 
rz Künstlerthums mit Vorliebe nur in die Tiefen 
^ « ä r t e r  Clasiicität niedertaucht. Des Künstlers 

st männlich im edelsten Sinne des Wortes, 
s ^  n jeder Koketterie und Sentimentalität. Sein
^  g ro ß , voll Saft und Kraft; in der Canti-
, ^ i t  und vollen Gesang ausströmend, dabei eines
^  ^k-ibia das wie ein zarter Athem über die 

spielt. Alles, was Herr H u m m e r  zum 
. yon Handel s innigem und frommem Con- 

kstenga, e„ bis zur feurigen, bravourösen, 
T a ra n te l la ,  Alles trug an sich den Stem- 

n-ndeter Meisterschaft. Der Künstler wurde 
^  ^  ̂  m it so stürmischem Beifalle überschüttet,

°  nocb Bach's „A ir "  daraufgab Neben Herrn 
4 * betrat eine Schülerin der Gesellschaft, das

t>n,mer g g „ d  au, als Solistin das Podium und 

^ "  außerordentlichen Beifall. Die jugendliche 
die aus der ausgezeichneten Schule des 

^ Ä ^ e c to r s  Z ö h r e r  hervorging, spielte das 
^«fikvlrec in 6-molI und entfaltete
kizxnde Zeichen modulationsfähigen Anschlag und 

technisch" Fertigkeit, das der größten An- 
Ä  «a  würdig ist- Die selbstständige Auffassung 
^ikMUN» ^  ^ j„x  Schattirung wirv zweifellos 
^  dre bringe». Den Nahmen der Einzel-

^  en bildeten die Frühlings-Ouvertüre von
tvducuon Schöpfung von bestrickendem

' " u n d  die große Sc h umann ' s c he  Sym- 
Beide Orchesterwerke wurden

1j?N>e lebensvoll gebracht, so daß dem
.«tsus ex o j j h r e r  und seinem Orchester das

. llste Lo p h i l h a r  m a i s c h e n  G e s e l l -

am l 2 . d. M . um 5 Uhr Nachmit-
^  - der T o n h a lle  statt. Zur Aufführung gelan- 

W . G lu c k :  Ouveiture zur „Jphigenia 
^ , 's «  m it dem Schlüsse von Richard Wagner.
 ̂ ^  ^ /e tb o v e n : D re i Sätze aus der neunten

M -w o II.-E rs te  A u ffüh rung ): rr) A llegro 
un poeo ML68toso. d ) L lo lto  

V  . ^ t la g io  m olto v eautsbilk. -

^  "  88- 
^Bes i t z  des deutschen O r d e n «  in 

o ^  ^  Lause der vergangenen Wochen
Erbach'-' Ursache Gerüchte verbreitet, daß der 
v "  deutsche» Orden« in Laibach —  die
W h » > L e  das Gebäude, in dem sich das

Ü-leairte Bezirksgericht befindet, und der
d » Gerten —  an den Jesuitenorden 

^  »erden solle. Unterhandlungen scheinen
stattaesunden -u habe», dieselben haben 

^  »erschlagen und darf daS ganze Project
jedocy - Ersehe» werden. Unter anderem 

^  oufgeg h i n e i n  Kauspreise von 4L.000 fl. dieL  non -'nein Kaufpreise von 4ü.t)v»  ,1. die 
im Hinblick auf das Object einerseits

> V '  - »-r.naliaen Realitäten- und Grundpreise in 
r-densall« außer allem Verhältnisse zum 

^  (Lrsteren gestanden wäre.
/ A » S  dem A b g e  o r dne ten Hause.) 

^  - der letzten Sitzungen befürwortete Abg. 
^  Bau der Karawankenbahn von Klagen-

surt über den Loibl nach Krainburg. Bei diesem 
Anlasse trat Abg. Klun auch den heftigen Angriffen 
des Abgeordneten Geßmann gegen die Südbahn 
entgegen.

—  (D ie  W ä h l e r l i s t e n  zu den Ge ­
m e i n d e r a t h s  . E r g ä n z u n g s m a h l e n )  liegen 
bis 14. d. M . beim hiesigen Magistrate zur all­
gemeinen Einsichtnahme auf.

—  ( Aus  den V e r e i n e n . )  Die Ortsgruppe 
Laibach des Deu t schen  B ö h m e r  i v a l d b u n d e S  
hält morgen, den 12. d. M ., um 9 Uhr Abends 
im Jahn-Zimmer der Casinorestauration ihre dieß- 
jährige Hauptversammlung ab. —  Der Laibacher 
Bicycle-Club hält seine dießjährige ordentliche Haupt­
versammlung Freitag, den 24. d. M ., in seinem 
Clubzimmer „zur Krone" ab. Es werden die ? 
Mitglieder ersucht, zahlreich zu erscheinen. Beginn 
halb 9 Uhr Abends. — Der k r a i n i s c he  Jagd> 
schutzverei n beschloß, von jetzt ab an jedem 
F r e i t a g e  um 8 Uhr Abends im Clubzimmer de« 
Hotels „Elephant" gesellige Zusammenkünfte seiner 
Mitglieder zu veranstalten; der erste Geselligkeits­
abend fand gestern statt. — Der Ausschuß des 
E i s l a u f v e r e i n e s  fordert seine Mitglieder und 
alle Besucher der Eisbahnen auf, ihre Schlittschuhe 
bis längstens Ende dieses Monats aus dem Pavillon 
abholen zu lassen, da bis zu diesem Zeitpunkte alle 
Kästchen geleert sein müssen.

—  ( Au s  dem S c h wu r g e r i c h t s s a a l e . )  
Eine ganze Diebsbande wurde wegen Verbrechen des 
Diebstahls verurtheilt, u. zw. die Ausnehmer Anton 
P r e l o v s e k  aus Tersain zu acht-, Johann A b e  
aus Tersain zu sechs-, Gastwirth Franz K e b e r  aus 
Mannsburg zu fünf-, Arbeiter Johann L o t r i t s c h  
aus Eisnern zu fünf-, Taglöhner F r i ä k o v c  aus 
Mannsburg zu vier-, Grundbesitzer Anton J enk o  
aus Radomlje zu zweijährigem und Grundbesitzer 
Johann PrelovSek aus Tersain zu dreimonatlichem 
schweren Kerker.

—  ( „ A r g o " .  Z e i  t schr i  f t  f ü r  k rai ni sche 
L a n d e s k u n d e . )  Die Februar-Nummer dieser 
Zeitschrift enthält die Fortsetzung der Abhandlung 
über „die Gradiööa in K ra in", und als zweiten 
Artikel „Eine zeitgenössische K ritik" über Vodnik's 
kesmö 8g. xokusdino. Die „kleineren Mittheilungen" 
bringen Aufsätze über den VerSac. über geographische 
Nomenclatur, Beiträge zur Mooskunde Krains, eine 
kulturhistorische Studie über Spielkarten, und Be 
merkungen über den Fund türkischer Münze», sowie 
über Fresken im Gymnasialgebäude.

— (T  o d t s ch l  a g.) Der Bursche Franz 
A L m a n n  in Netne, Bezirk Neumarttl, versetzte 
gelegentlich eines Streites dem Knechte Franz Koäe- 
nina aus Klanc mit einem Taschenmesser zwei Stiche. 
K o S e n i n a  starb sofort; ASinann wurde verhaftet.

— ( Ungl ücks fä l l e.) Der Cement-FabrikS 
arbeiter Johann M r a k  gerieth nächst Münkendors 
bei Stein unter daS große Wasserrad und wurde 
förmlich zermalmt. - Am 5. d. M . hat sichder wegen 
eines Verbrechens von der Gendarmerie verfolgte 
34 Jahre alte Johann 2 i d a v e n  erschossen. —  
Der dienstlose Diurnist Johann M o l  wurde am 
6. d. M . im Wäldchen auf dem Schloßberge in 
Laibach erhängt aufgefunden. >— Im  Nothweinslusse 
nächst dem Wasserfalle bei Veldes wurde die Leiche 
eines älteren, bereits in Verwesung befindlichen u n 
b e k a n n t e n  M a n n e s  aufgefunden.

— ( V e r h a f t e t e r  D i e b )  Jenes Jndivi 
duum, welches in voriger Woche das goldene, mit 
Edelsteinen reich besetzte Herz, das die Erzherzogin 
Margaretha Sofie der Kirche Maria am Gestade in 
Wien gespendet, gestohlen hatte, wurde vor einigen 
Tagen in Prag verhaftet. Es ist der 18jährige 
au« St. Georgen in Krain gebürtige Franz W e r d a u  
welcher sich mit dem Verkaufe von Programmen 
verschiedener Kunstreitergesellschaften befaßte. Er war 
schon einmal in Wien verhaftet morde», entsprang

aber der Escorte. Bei seiner Vernehmung in Prag 
gestand er, den Kirchenraub begangen zu haben, und 
behauptete, daß er die aus dem Herzen herausgerissenen 
Edelsteine einem Unbekannten verkauft habe. Bei 
ihm wurden 15 Goldstücke, welche wahrscheinlich vom 
Erlöse herrnhren. vorgefunden.

( I  m p fp  räm ie >.;) für die bezüglichen 
Lk'.stu'agen im Hahre 1891 erhielten, und zwar: 
63 fl. der Districtsarzt Valentin B e r v a r  in 
Rubolsswerth; 5 2 fl. der Districtsarzt Johann Bobek  
in Reifnitz und 42 fl. der Districtsarzt D r. Emil 
^ l i m e k  in Veldes.

—  ( S p e n d e . )  Die vor kurzem verstorbene 
Hausbesitzerin Frau J u l i e  M a t e r n e  in Laibach 
ließ durch den Buchdruckerei-Mitbesitzer Herrn Klein 
den Betrag von 200 fl. unter die hiesigen Stadt­
armen vertheilen.

— (V e r g n ü g u n g s z u g.) Das Wiener 
Neifebureau Schrökl veranstaltet in den Osterfeier­
tagen zu ermäßigten Preisen einen Separatzug von 
Wien über La i bach  nach Fiume, Triest, Venedig 
und Nom.

—  (E in  w ü t h e n d e r  H u n d ) hat in Groß- 
dorf, Bezirk Gurkfeld, zwei Knaben gebissen. —  Zu 
Sandberg in Unterkrain hat ein wüthender Hund 
mehrere Menschen angefallen und ein Sjähriges Kind 
gebissen.

—  ( Di e  I n f l u e n z a )  herrscht gegenwärtig 
in den Gemeinden Hrastje, Peteline, S t. Peter und 
Rodockendorf des Adelsberger Bezirkes.

—  ( B e i d e n  Po  st spa r cassen  i n K r a i n )  
wurden im Monat F e b r u a r  l. I .  im Sparverkehre 
23.585 fl. eingelegt und 20:172 fl. rückbezahlt; 
in, Checkverkehre 759.477 fl. eingelegt und 274.719 fl. 
rückgezahlt.

O r ig in a l - T e le g ra m m e
deo „Urribncher Wochenblatt".

8. W ien, 10. März. Die polnischen und 
konservativen Mitglieder des Wahlresorm-Ans- 
schnsses machten durch demonstratives Fernbleiben 
die gestrige Sitzung beschlußunfähig. Aus der 
Tagesordnung stand: Directe Wahlen der Land­
gemeinden, welcher Reform die Polen und Conser- 
vativen nicht freundlich gegenüberstehen.

Budapest, 10. März. Die Action der 
katholischen Magnaten gegen das Kirchenprogramm 
der Negierung soll in der nächsten Sitznng des 
Oberhauses beginnen.

Vom Bücherlisch.
(Jugendfreund.) Illustrirte Wochenschrift f iir  die 

Jugend von 10 bis 16 Jahren. Hern»»aegebcii von M n ;  
H ü b » e r. Zn Wocheimmnmer». Preis vierteljährlich 45 kr. 
in Monatshefte» ü, 18 kr. Verlag von F r a n z  G o e r l i c h  
in B r e S I a  ». 3» beziehen durch alle Buchhandlungen n»d 
Postanstalte». —  Po» dieser bereit» frilber von UNS enipfoh. 
lenen Jngendzeitschrift liege» uns «»»mehr daS zweite »nd 
dritte Monatsheft vor. Ans dem Inha lt dieser wiederum 
reich nuSücstattete» illuslrirte» Hefte hcbe» wir hcrvor 
Nacht »nd Morgen. Zeit und Sittenbild an« den, Anfänge 
de» fünfzehnten Jahrhunderts. Von M . Hübner. — Die 
Burg Hohciizoller». Bo» M . Lehmann. — Säiillcr's Geburt«. 
Hans. — Eine Erinnernng an Stockholm. Von M . Eitner.
— Sinnsprüche aus Solon'S Dichtungen. — Ein Besnch auf 
dem Beiuv. — Der Enkel des kleinen Däumlings. L in  
Märchen aus der Neuzeit. — Gerhard Leberecht vou Blücher.
— Etwas aus der VülkSwirthschaftSlehrc — Wie Gespenster­
geschichte» entstehe». — Wie der WcihnachtSbaum i „  die 
Welt kam. Von Gawalowski. — Zur Stellung „Lebender 
Bilder". — Weihnachten im Walde. L in  Meihnachisspicl für 
Kinder. — Künstliche Edelstrinc. — «Lrover Cleveland — W art, 
scherze. Spiele. Räthsel re.

Bestellungen übernehmen die Buchhandlungen I  g n v. 
K l e i ii ni a u r L  F ed. B a in b e r g . sowie I .  N io  »-
t i » i i» Laibach.

Verstorbene in Laibach.
Am l.M S rz . Bla» Schmidt, HaiidlimgS-Vraklikant. 16 S.. 

Rcsselstraße I. acute Liiugcntul'ereulose. — Franziska 8autel, 
Arl'eiierS^Sattin. 02 I . .  Kuhthal I I .  Rückgrateiitzünduug. — 
«ngela Mestek. Arbeiters-Tochler. 4 M .. Triesterstraße 24. 
Fraisen.

Am 2. März. Emil Lukas, Schul,macherS-Sohi,. Z I . ,  
Tongreßpsatz 17, Lungenenizüiidung. — Anna ^ l iv a r i,  Ossi.



Das seit S «  Jahren bestehende und best- 
renommirte

Erste listerr.Äi»«>»M-Z»reM 
O x x d i l i

Wie«, SM . GrünangkWlsc 12,
iLckhau« der Apotheke. Singerstraß- Str. IS), 

euipfichlt sich bestens zur Besorgung k>on Annonce» 
jeder Art für sämmtliche Wiener, in- »nd auSländ. 
Zeitungen, Kalender re. re. zu den billigsten Preisen 
und prompler Lffectuirung; bei gleichzeitiger Insertion 
in »lelircren Zeitungen oder Kalender», bei öflereu 
Wiederholungen i» Ersteren besondere Begünstigungen.

Preiscourante und Kostenüberschläge gratis»
ebenso Ralh und Thai bei zweckentsprechender S ty li- 

sirnng »nd Zusaiunienstellnng der Annoncen. 
(,85t)

«alS-Gattin, 65 I . ,  Lriesterstraße 24. Lungentnberculose. —
Paula Nlopöiö, Arbeiterin, 16 3., Kuhthal I I .  Tubercnlose.
— Johann Kochne, ArbeiterS-Sohn. 1V M  , Schießstäitgasse 13.
Fraise».

Um S. März. M aria  Hofmann. RechnnngSrathS-Tochter.
23 I - ,  Römerstraße S. Lum'eutuberculose. — Anna Mauser,
Hausbesitzerin, 89 I . ,  Burgstallgasse 9. AllerSschwäche.

Am 4. M ä r j M aria Bezlaj, ZiminermannS - Gattin.
29 3.. Polanastraße 66, Tuberkulose. — Anna Uramö. Ar- 
beiterS-Tochter. 1 I .  S M ., Linödgasse 6, Fraisen. — Johann 
Vidniar. bischer. 37 3.. Am Brühl. 27. Tuberculose. — Josef 
Golob. Schneider. 75 I . Castellgaffe 10. Lungenentzündung.

Am 5. März. Ursula Pust. ZiinnieriuanuS-Tochter, 3 
5 M .. Hradetzkydorf 12. Tuberculose.

Am 6. März. Johanna Lnstek. ForNgehilfeni - Tochler.
13 3.. Schießstättgasie I I ,  Lnngentuberculose — Joses Zidar.
Bahnarbeiterr-Sol,». 2t T.. L'ükneidorf 4, Fraisen. — Johann 
M o ll, Privatbeamter, 43 I . ,  Schloßberg san der »arlstätter- 
Strabe), Selbstuiord durch Erhänge».

Am 7. März. Franz Svete, Arbeiter, 58 I - ,  Äuhlhal I I ,
-erzfehler — Friederika 8usterL!S, KleiderverkäuferS-Tochtcr.
21 T ., Frofchrlatz 3, Na^elentzündung.

x 38 Auszeichnungen, darunter 14 Ehren­
diplome und 18 goldene Medaillen. Zahl­
reiche Zeugnisse der ersten med. Autori­
täten. Auf der Land- und sorstwirth- 
schaftlichen Ausstellung Wien 1890 und 

der internation. Ausstellung vom hygienischen Standpnnktr 
18S1 mit der höchsten Auszeichnung, dem Ehrcndiplom mit 

besonderer Erwähnung, prämiirt.

Henri Ueßle's Kindermehl.
Neugeborene Kinder, welche von ihren Müttern gar nicht 

oder nur nnvollkoinmen gesäugt werden können, werden durch 
da» H .  N e s tl^ 'sche  K ln d e rn ä h rm e k l in rationeller Weise 
aufgezogen. — Broschüren, in welchen die BercitnngSmeise, wie 
auch die zahlreichen Atteste der ersten Capacitäten de» LontinentS,
Findelhäuscr und Kinderspitäler enthalten sind, werden ans 
Verlangen gratis z»gefe»det. <3662)

1 Dose Henri Nestl^'S Kindermebl 8 »  kr.
1 Dose Henri Nestl«'s eondens. M ilch 5 0  kr

E e u tra l-A e p o t  f ü r  N k s te r re i lh -U n g a rn :

F . B e r l h a k ,  W i e n .  8 l a i» .  M O r g .  I .
Verkauf in allen Apotheken und Droguenhandlunge».

Voueurs ^ussekrvibMK.
Zur Besetzung der bei der »»d dem mit derselben

vereinten Psandamte i» Erledigung gekommenen

- »  » » . '«  »  »>«  » »  m««
mit welcher ein JahrcSgehalt von 800 fl., ferner der Ansprnch auf die den Beamlen dieser 
Anstalten zuueficherlen Qninquennal.Zulagen und des Quartierüeld-BeitrattkS. soime der 
normalmäbige PenfiouSansprnch — hingegen die Verpflichtung zur Leistung der DieusleS- 
Laution im GehaltSbetrage verbunden ist! —  ferner zur Besetzung der sysleiuiflrte»

m it dem Jahrei-Adjutum L per 500 fl »nd mit dem Ansprüche, daß bei Verleihung eine« 
BeainteupostenS im Falle der Pcnsioniruug die als Praktikant zugebrachte Dienstzeit ange­
rechnet werde, wird hiemit der Loncur» ausgeschrieben. . ^ ^

Die Bewerber haben die diebfälligen belegten Gesuche, in welchen der Na ch wei s  uver 
da» Alter, über die Ken»,»iß beider Landessprache» die zurückgelegleu Studie» und die 
allfällige bisherige Verwendung darzulhun ist, bis » c k .  «I. der Amts-
Direktion dieser Sparcasse zu überreichen.

I n  H , i K «  IR . s  JovrllLl
vsrlaß io V isa , !., vomiolkLllsrdLslot Mr. ö,
erscheinen und können gegen Einsendung des Geld­
betrages (durch die Postsparkasse oder mittelst Post­

anweisung) Pränumerirt werden: ^
W ienerLandwirthschaftl.Zeitnng, ganzj. 12p. 
Oesterreichische Forst-Zeitung» ganzj. 8 st. 
Allgem eine W ein -Z eitung, ganzj. 6 fl.
Der praktische Landwirth, ganzj. 4  fl.
Der Oekonom, ganzj. 1 fl.

vom k»r1>v«rlk« vorin. Ä sis ts r  I,Lci»li L lirünivx 
in IlSctiüt »L i»

Bewährte», durchaus unschädliches M itte l gegen friscke
W u n d e n .  V e rb re n n u n g e n , R u fre ib u n g e n .  näs-
sen de .H an taffect ionen  aller Ä r i:  nässende Stellen,
S v u n dsrin der F r a u e n  „nd Kinder,  W olf-, -and-

und Filßschwciß.

Zn habe» iu alle» Apotheke» und Drogucrieu, iu Schachieln 
von 25. 50 und lOO Gramm Inh a lt. (3769)

N e u !  Von der landw. Ausstellung in A rad , Kraz «nd 
Ttraßburg  wurde m it der großen silbernen Medaille aus­
gezeichnet

enthaltend über 1 0 0 0  R ecep te  zur Erzeugung von: 
geistig gebräunten Waffern. Branntweinen. Arae, Lognac, P»ntV ' 
Hoffmannttrovfe», Meliffengeist. R»n>, Lölnerwasser, BalsMneu, 
Leben« - Essenzen, Magentropf'N, E lir iren , Beheimmitteln, VW» 
M rth , >7 Sorten diversen Weinen, Obstweinen, Beeee»»e»>tir^ 
Lider«. Ehampagner, B ier, Liinonadtn, FrnchtsLsten, Ratafta«, ein­
gelegten Früchten, Bäckereien, 17S Dolk«arzneimitkeln, Reifen,Poma­
den, Tinten, Chocoladeii, Senf »nd vielem Anderem. — Da« 
Zeiten starke Buch kostet st. 1 . 8 0  und ist ein wahre« Schaskaflteut 

für jede Familie und bezahlt sich die Anschaffung h 
Zu bezieben nur von

in IL ö ll» « !»  in Steiermark.

Prag 1 8 0 1 :  Staatspreis.

kkK N  Lk IM  W .
anerkannt das beste Toilettewasser und lieblichste 
Zimmerparfnrn, verdankt seinen großartigen Er- 
solg dem neuen, eigenartigen Herstellungsversahrrn, 
durch welches ihm das dem dlLusu rilsckvr eigene, 

köstliche, natürliche Aroma erhalten bleibt. ^
Preis einer Flasche sammt Nickelzerstäuber ö. W. fl- i ' » " '  

Von 3 Flaschen an f ra n c o .  l<!svd-

Ö « . .  Parfumeure, Prag.
Begründer im Jahre I8 1 K .

Milstcktes Mode und Famlikkbliltt:

Jährlich 24 reich illnstrirte Hefte mit 48 farbigen Modebildern, über 2800 Abbildungen, 
24 Unterhaltungsbeilagen, 12 Schnitt,»»sterbogen nebst einer Anzahl farbiger Mode-

beilagen.

fl. 1.50 Vierteljährlich M. 2.50
Schnitte nach Maß gratis.

Die „Wiener 
B la tt zuvor

! Mode" hat seit kurzer Zeit eine Weltverbreitung gefunden, wie kaum ein 
; fremdsprachige Ausgaben erscheinen bereits in P a r i- ,  London, M a i ­

land, Warschau, Amsterdam, Budapest, Prag »c.

Alle Bucdbandlungrn nehmen «Nbonnemeutö ans '4 Q uarta l ab
15 . Februar bi« A p ril <» Hefte) zu 7L kr. M .  1 .2L  entgegen.

Probeheft« sendet auf Wunsch gratis und franco die Ndminittration  
^  ' in  W i e » .  (3810)

T B E  G M 3S H A M “
Lcbcnsvcrsichernngs-Gescllschaft in London. 

Filiale ffir Oesterreich: Filiale für Ungarn:
W i e n ,  I . ,  Giselastrasse 1, Budapest, Franz Jo se fsp la t* !hi.6

I M U »u8v cksr 6 « 8 v H s e d ^ .im Hause der Gesellschaft.
Activa der Gesellschaft am 30. Jun i 1891 . . . .
Jah res-E innahm e an Präm ien und Zinsen am 30. Jun i 1891 
Auszahlungen für Versicherungs- und Rentenverträge und filr R ück ­

käufe etc. seit Bestehen der Gesellschaft (1848) . .. . . .
In der le tz ten  zwölfmonatlichen G eschäftsperiode wurden bei der Ge­

sellschaft f ü r .......................................................................... . • •
neue A nträge eingereicht, wodurch der G esam m tbetrag der
seit Lesteiien äe r^ese lisc liak t eineereiedten ^.n träze »iek »uk 1 

stellt. — ? r o 8p 6 ct6  unä U r i t s ,  Luk Orunll velelivr äiv Oesellsekakt L vti22SL . ^42) 
80VI6 ^ntrü-xs-Form ulare v e rä e n  unentxeltlicd  LUkgekvIxt äureir cire  ̂ ^

geimal-ÄMm i» » TriesterlllO

Francs 117,SW<797 — 
20,725.259—'

249,311.449*—

6 1 ,3 7  J .O O O -- 

i  au f 1 .728,184.6» ;“*

IV v r  b i l l t K S t «

I V n n i v «  - H U
der ergebenst Sefertigle. L r  liefert: Sebr S>»t"

„(yul A 8  kr.
lau» Riesenleinivand m it Spitzen..........................  „

"  Chiffon mit Stickerei '  . - - - - - "  » .  ^
< .....................................  nud L»,sahen . .  . 8 » . .

U « ,n « » - ta » S  Chiffon mit S tickere i.....................................
......................... »nd Einsätzen . . .

ja»« Chiffon mit S tickere i..................................... ^
» » « « « «  i ......................................  »nd Ltnsätzen . . . »  »  » „

»n« Chiffon mit breiten gestickte» Streifen » „

Jllustrirte PreiSblätter mit QualttätSmuster gratis und fra>'^'
Versandt per Nachnahme oder gegen Voreinsendung.

» s w r lv ll 8 o kvL r!L . Nie», IX . ,M > IO ^
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v e lc k e  so däuüg sLuretilgelläo v titts l srkoräern, 
v i r ä  von Lrritlidtör Leite als v sZ su  seiner 

w ilä e u  W irkung diekUr desoaäers g ee ig n e t:

M I N

. » Ä W

V orliebe  veroränet bei

u. 8. v .,  sdeoso dei 
unä

(klokrstii von I^ösclmer'» 
^lonvgrLpiuv über O iessbübl-I 'uebstein )

ß ^O lcZ -S ic is  H ^ llS c ä .s , i1 lS r^

^ - - -  I r N I I x e i

ck -llle »>̂
bei feinerer Q u a li tä t

An U » U » a v U  zu brsiehrn durch

A .  k .  T s s e u o e l .

^  L .  S u x x ^ '

7 o d . L u o k m a u n

5 o d .  v u r r o U n i

7 e ss1 ie
L  L e s k o v io .

^s. L l a u s r ,

L u x o  L ö L i n ,  

Luäolk L ird ised , 
6^. k e r ä a n ,  

ke le r I-assniL.

F O 8 «  L M G M t z  L  v » .
A  » »  »  « » »  -  (Z7jg^

Unterphosphorigsaurer

bereitet vom

^  .«.-ker I L v , I » » » » U )Apotheke ^  ^ i « „ .

'  -,1 wahren stet» mit gutem Erfülle augcu-kn-
Dieser >k" nicle» Aerzten besten» begutachtete und em-
dete. ° u L ^ . " » « > ' 5' - '»» 'w irk»sch le im löscnd .husten -  
dfo l,lene»^^w e jtzvcrm indernd»  ^'wie die E tz lust, 
Nllenv» ,,„d E rnährung  befördernd» den 
LzerdaUUNL!.- . stärkend. Da« i» dicseni
«cörpe^ „.Ittk iic  Lisc» >» leicht asslmilnbarer Korn, ist 
tzyrup A«„,bild>n>S' ber Gehalt a» löslichen PhoSpbor- 
kür die ,, î schwächliche» Kinder» besonders der
italk-Salze" ^„ochenbildung nützlich.

Preis  I  Flasche 1 fl. SL kr., 
per Post 2 «  kr. mehr für  
Packung. (Halbe Maschen gibt 

e« nicht.)
» M '  Ersuchen stet» au»- 
drücktick, I .  Herbabny'L  
Kalk  - tSisen - L yrup  zn ver­
lange». Al« Zeichen der ürbtheit 
findet mau m> Blase und aus de,» 
Verschlußkapsel den Namen  
„»»et»»«!»?" ln erhöhter Schrift 

  m it »ebiger beh. protokollirter Schutz-

" 7 » ' " S " -  -  

w . » «  w o t h c k -  , , r l l r » L r w > i « r i I z I l « » "
U t o v ,  ^ v  V N  1 Kaiser.

^  ^  straf,e 7 3  nnd 7Ü . (3770)
>>,i den Herren Apothekern: fü r L a ita c h  r 3. 

» ,»pot» keener "  „b a ld  », Lrnkoczv. W . M a h r,
tz»oix,dO' jn «5 i« l>  3 . Kupferschmied, Baumbach'«
>rcner ^ 5  " . .  -, G,»einer. Ant. M i,z«n . <». Prodam, Ä. 
^rben ; ft Prodam. M .  M iz ian . D ro g . ; F r iesach i
Schindler. . « » L m ü „ d -  >» M ü lln e r ; Ä ä r , -  S .  »ristofole.ti. 
4> S tuppe^t, G m  ^,j,^nco li. «ürner'« W itw e ; « la g e n -  
4  P o n " N > ' ^ „  °n,,i,d, P. «irntmcher, 3. «ometter, A. 
L r t ,  W .  T » « r n w ^  ^  ^ «l->d°evi^ S t .  « e i t ,  A. 
*i>»er; S t u b o l f t w  T r ie s t !  a. Aanetti, A. S u tl in a ,
M che l i L - a r - i»  io. «. ieutendura. P . Prendini, M .
»  B >a /o l»k" , ^ ' ? ,  ^  Kchol», D r.S .« » » ,» ^  L s c h e rn e m b l, 
d » a f i n ^ .  « Z ) ' ^ k » m a . k t . 4 .3 °b s t;  W o l f t b e r g -  A. Huth.

L ? 8L M 0 k M
' 8  l . M M t r r W l S ,

als bekannte»
*

Apotheke 
„Zum goldenen 

K e l c h - a p f e l « ,

B lu t r e in ig u n g s  P ille n ,  M7^ '" L 7L^ . 7  ° " "" '
Van di-sen Pillen kostet: I S e h a ^ t - l  mit IS  P i l le n  LI ?r„ » Roll« m it «  Schachteln 

I fl. 8  kr., bei unsra, kirter Nachnahmesendung I f l .  >0 kr.
Bei vorheriger Einsendung des Geldbeträge« kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 

1 f l 25 kr.. 2 Rollen 2 fl. 30 kr., 8 Rollen S fl. 3b kr.. 4 Rollen 4 fl. 40 kr.. 5 Rollen 5 fl. 20 kr., 
10 Rollen s fl. 20 kr. (Weniger als eine Roll» kann nicht versendet w.'rdrn.)

Gs wird ersucht, ausdrücklich „A. M ryofer's Mulreinigungs-Wsseii"
tu verlangen und darauf »u achten, dab die Deckelaufschrift jeder Schachtel den auf der Gebrauchs-Anwejsung 

stehenden Namentzua und »war in r o t l» « r  Echrist trage.

2 .  Pferhofer. 1 Tiegel 40 kr.,
F r i l j i v l U M  mit Francozusendung 65 kr.

Spihntttzttichsast, 1 Fläschchen 50 kr.

Amerikanische Eichtsalbe, i  Tiegel i  fl. 20 k .

Kk»ps.K«>sM, '''
M ii-.E ssriiZ  ip r ig t t  Hopsr»), Ä

EvgliHer Kalsam, 1 Flasche 5a kr.
1 Schachtel 35 kr., mit Franco­
rusendung 60 kr.
> von I .  P fe rh o fe r. bestes 
1 Haarwuchsmittel 1 D. 2 fl.

iw asü.,ß ißa.

U m r « s i i l - Z n i i t z i , » p - Z i> z ^ 7 ^ L ^ ' ' ' ! - ' , ? °
schlechte Verdauung. I Packet 1 fl.

Außer den hier genannten Präparaten sind noch sämmtliche in österreich schm Zeitungen angekündigte 
in- und ausländisch? pharmaceutische Speciallläten vorräthig und werden alle etwa nicht am Lager befind­
lichen Artikel auf Verlangen prompt und billigst besorgt. — V ersendungen p e r P o s t werden schnellsten« 
effectuirt gegen vorh rige G ldsenduni, größere Bestellungen auch gegen Nachnahme de- Betrages. S3li

B ei vorheriger Einsendung deS Geldbetrages (am  besten mittelst Post- 
Anweisnng) stellt sich das Porto bedeutend billiger, a ls  bei Nachnahmesendungen.

Vis

m .

(383S)

 ̂ uvä

H»i»tlH»x«r - k-dr^«°

O.III
8 » I p v 1 v r ,

Luelrvrrudvväuo^vr,
80^»« Leäv 

! 8 p v e I » I « ! L n ^ H r  

tZorrosxooäsnrsn »v äas Oon- 
t.rLU>ursLv

K . in I»i»«ßx.

v m p f v l l l o n  u n t s r  
OsdLltixarLn-

t i s  »UsrorLs 
covour- 

rvnr- 
fLkix:

M M

s »is io s.
täglichen

sicheren Verdienst ohne Ca­
p ita l u. Rifico biete» wir3eder- 
mann, der stch mit dem Ver­
kaufe von gesetzlich gestalteten 
Lose» und S taatixaxieren be- 
fassen w ill.  A n tr. unter»!-»»«- 
an die Anuoncen - Lrveditio» 
I .  Dauneberg, Wien, l., 
Kumvfgaffe 7. S8L1

Ginge sendet.
NuS Gießhübl-Puchstein wird nnicrin 23. Februar 

«-schrieben: „Heute besuchte dcr im nalici! Karl-bad zur Cnr 
weilende L  r » l, e r z o g O t t o in Begleitung des Freiberrn 
von Berg unseren Lurort und besichtigte nntcr Fübrnng de» 
Herrn Leo Edlen von Mattoni die Trink-Hallc», die Gieft- 
Iinbler BrunnenverseudungK-Anstalte». ü!>er deren Aulaqe liiid 
Einri6>tn»g sich Se kais. Hoheit sel>r auerkenneud anSlprach. 
— Selbstverständlich wurde auch dcr perlende Gießhübler an 
der Quelle verkostet." (Zu Nr. 3800.)

8 lic » L k v I

« » !« > « » » «
1 8  8 » .

K lm trA n M e r.
Bei dem Gute

U n ls k 'l iv l l ls n w s lk l
(Sndbalnistation Lichtcnwald), 

werde» v e rk a u f t :
WachsLpsel, HochstLmme, L 40 kr 
Goldparmäne-, >
Oberdick«- und l k SO kr.
Harbert«-HochstLmme^ 
einjährige anierikanilche Wurzel, 

reden. R ix-ri» »oue»>rs, 30 fi. Per 
M .lle .

Fichten- und Weißsöhren-Pflanzen 
2 fl. per M ille .

LLrchk».Pflanzen, 4 fl. per M i l l . ,  
Mnrbodkner Zuchtvieh.

k u l g o n o m m e n
wrrdkn loro L a id re d  

und auswärts:
8ompto>risten,
JLgerjungeu,
Bärtuer.
Herrsch.>st«-K»tscher »ud Diener, 
Köchin uen,
Stuben- und Dienstmädchen, 
Kelluerjungen.

Wo? sagt k°I-. IV lA lIei»'«

in  Schlosser»
gass« 8 , nächst dem Rath- 

hanöplatze. (Z8L8)

L ^ .  F l i N I v r  «
Zeitungs- und Annoneen- 

Bureau in Laibach
besorgt honorarsrei PrLnumer»- 
lione» und Annoncen in  Wiener, 
Grazer, Triester, Prager u. ander 

B lä tte r.

bei Verwendbarkeit auch N r« , 
zahlen w ir  Xxvntvn 

für de» Verkauf von gesetzlich 
gestatteten Losen auf State« l
Qfferie an d. I I » u p t E t I , c k .

L<Il«r L Ovmp.

(Z8S9)

97.500 Kronen Gold 
für 15.000 Coupons.

S V  S O
da« ist

Iv^/o Belohnung
dem Käufer de« gaiizen Q uan­

tum«.
Ich versende an Jedermann 
über Verlange» grati« und 
franco Muster meliier weitbe­
kannten Tuch-C ouponS  oder 
Reste» A'io Meier lang, für 
complete Frühjahr«, und Som- 
mer-Herren-Anzüge u», fl. z.^z 
bi« fl. 12, modern und elegant 
in Streich- »nb Kammgarn.

Stoff, n.
S chw arze  T u che , rein wol- 
lene. S.2S Meter lang, fü r 
Salon-Anzüge um fl. 7.7» bi« 

fl. 10.
T u c h .C o u p o n s  f ü r  Ueber- 
z lehe r, 2 tOM et. lang, neueste 

Farben, ui» st. -i bi« fl. 8. 
S o m m e r - K a m m g a r n  und 
Le inen-W aschsto ffe  für An 
,»ge, complet, um ,f l.  L«0 bi« 
fl. 2. P iquet-G ile t-Louponi, 

hochniodern. 45 kr. 
8e I6 e » x Il« t, ,  8eI>IIsI«Iii«i>, 
8vm ,„« r l« il« » , ^ r la v t»  und 
Vucl», fü r alle Zwecke im 
Schnitt und in Reste» „»er­

reicht billig.
Versand, gegen Nachnahme. 

Garantie : .'»ückersa, de« «ans 
preise» sür NichtPaffende« baar 

nnd franco <3836)
o. «»»»»«'ti'ttttai,.

Tuchhändler, 
Bo»ko«itz nächst Brünn



t'e ttx»»«« , xericnosvrr
U ratx iins«, -
V r u t l i i i l i v e r ,  ? — » '
l i r a t v - t v » ,  » §  ,  '
8uppvi>>>ii>»llvi', I «  » " '

t t t - ...................... -
Il0ll»»««>l . , . » » OL ,
üpeck, geräuchert . ,  '
8«I,I»L«ii, gerLnch. » >, »0 ,
versendet unfrankirt, Emballage 

dilligst berechnet,

invr.L ik lllüLW M »),
Fleisch- und Fetlwaaren- 

Versandt.(zsiz,

(F a lls u c h t)
wird sachwlffenschastlich '">>> 
seit 3S Jahren meist m it den erste» 

M itte ln  d. fl. 3.K0 g-h'ilt.

der Anfälle t r i t t  gleich ein. D i-d--
reit« täglich einlaufendenHeiluna«- 
derichte liegen hier zur Snislcht au,. 
Wo ich keine Heilung erwarte, ,ea» 
ich nicht». J»> Bkdarstfalle «ii« 
möglichst genaue Miltheilung er­
deten von F .  P l a x g g " ,  B l-  
nieinde- n. Specialarzt IN M uhl-»  

dei I n n s b r u c k .  Tiro l. ZSi»

D er V eu lse lie  
8 eß>,iL-Verein
Uerdient gewiß die Spenden. 
Mir laden Deutsche ein: 
Gebt jetzt mit vollen Händen!

(Z77S)^  d e r i e k e n  i n

"Nil » "-"» « e » '» « »
^  0 6 8 t 6 r r e i c 1 i  - U n g a r n  3.

n ^ n ? i - v L r o i  ^
E M o lN »  ER

K. u n ä  k .  ö s t s r r .  U l l ä  K ö l l i g s .  r u i n L i n s o k e r  H o k l i e t s i L i l t ,  

Xi-ei8iti,otlie1«;r It.» ,'« « « » » « » '«  bei

werden während der gewöhnlichen Amtsstnnden in dem hierortigen Pfandamtt 
die im Monate

IVeeeinker 1 8 S I
liersetzten und seither weder ausgelösten, noch umgeschriebenen Pfänder an den 
Meistbietenden verkauft.

M i t  der krairiischen Spareasse vereinigtes Pfandamt.
Laibach,  den 4. März 1893.__________________

kvlLvlläo Master Lll krivatkullüvll gratis Ullü ki-Lvoo.
Reichhaltige M u s te rb ü c h e r,  wie noch n ie  dagewesen, für S chne ider »»frank,rt. 
Ich gebe keinen N achlas, von 2 '/ ,  oder 3Vr Knlden per Meter, anch keine Geschenke  ̂
an Schneider, wie es von der Concrirrenz aus Rosteu der letzten Hand ücs">Ev 
ich linde nur f ixe und n e t to  P re ise , damit jede P r iv . r tk n n d e  g u t  »ud vmrg 

kaust. Daher ersuche n u r  m eine M u s te rb ü c h e r  vorlegeu zn laffc».
A»ch warne ich vor do pp e lte »  P re isna ch la s jb r iesen  der Coucnrrcuz.

t « I
Pernvie» und DoSkina für de» hohe» C lernS» vorschriftSuiäßige Stoffe ^  
V e a in te n -U n ifo rn ie n »  auch für V e te ra n e n ,  F e u e rw e h re n ,  T u r n e r ,  t . i v r  » 
Tuche für B i l la r d ö  und S p ie lt is ch e , W age nü be rzn ge , Lode»», a»ch waliero a> 

für Jagdröcke , W aschsto ffe , R e is e -P la id s  von ff. 4 .— bi» ff. >4 ^  . . .
W e r  p rc io w ü rd ig e ,  eh rliche , ha ltbare» re in  w o lle ne  T u ch w a a re  >">" , 
billige Fetzen» die kaum für den S ch n e id e r lo h n  stehen, kaufen w>ll, wende

Joli. 8UkLrof8kzs in vrium « S
Größtes Fabrils-Tuchlaffcr im Wcrthe von cincr halben Million Gulden.

Um die G rö ß e  »ud L e is tu n g s fä h ig k e it  z» veranschauliche», erkläre ich. ^
H a n d  de» g rö ß te n  T n c h e x p o r t  E u r o p a  ö, F a b r ik a t io n  von ^mu.garnc^ 
S chne iderz»gehör und große B u c h b in d e re i »ur für eigene Zwecks vereim»^ 
sich vo» alle»! oben Angeführte» z» überzeuge», lade ich das ?. 1 P u b l» r  ' 
weil» es die Gelegenheit gestattet, die gropartige» Räume inciiics V e rk a u s v -^ r  , 
seinentö» i» welche», Il,0 Menschen beichästigt sind, zu besichtigen. D ersanv

pe r N a c h n a h m e ! - franiö-
Correspondenz in deutscher, böhmischer, nngarischer, polnischer, italienischer, 

sischer und englischer Sprache. ^

Avorrmri: "MU
'  Die ^  .

„W iklikl A lM M  K ilu g "
ist da» einzige,

täglich um 6 Uhr Abends
erscheinende Wiener Journal nud wird noch „ - ,-s -n d e t

m i t  den A bendzugen  «n die P r o v in z  ve r ie n o e r .
A lla e m e in e  L e i t u n g "  ersetzt also dem Provinzlcser »rcht , ^ D>e ' ' W  c n " ^  ;,ett,e c^^^ , p „e«cslk„ Nachrichten

Bantplatze . A l la e m e in e  L e i t u n g "  veröffentlich noch an demselben
Taae also" 2  -tunden srnlier als alle anderen österreichischen Walter, vollständig 
W p 's e n d -  Berichte an- dem R - i - l 'S r a . ^ .  den Landtagen, d-n Delegat.onen,

endlich m ,s fu l , - ^ c h ^  K i t n n g " "  enthält außerdem -ine. crnS-

chi.- . ,ch  ̂'^.Eater, der Kunst und Literatur
aewidmete Beilane welche sich namentlich im  F a m il ie n k re is e  un d  bei F ra u e n

S Ä L - L L - -  « s n s -  LL"' W S 7K « ' s

ersche.n, anch S - ic r ta ü c .n  ^ ^ t  in allen Hotel», Cas§»,

Restanran!» in der Neichtlianptstadt, sow>e in allen größeren Städte» der Monarchie 
aus und eignet sich demnach besten» zur I n s e r t io n .
P rä u u m e ra t io n s p re i ,«  f ü r  d i -  . .W ie n - r  . ; . ^

der B e i la g e  „ T h e a te r ,  K u n s t  und  L i t e r a t u r  .
s a r  W t . n :  « a r d i . P r ° -  i n z :

<»an,I«hrig . . . . . . . sl.  1 d . 4 < »  Ä a n z j ä h r i g ........................................fl-
H ^ b , » d r . g ...........................................  7 - 2 «  Holbtahrt» .  ..................................
V i ' r M , » h r i g ............................................. » . « " »  L t k r l . t i ü h r . q ............................................... 6 7 ^
M - n a . i ic h .................................  I .S U  M ° » a ,» c h ...................................  1 -^ «
Ein»«lne Exemplar« bet dtn Dtrschleiftkrn in W ir«  » er., in d ir  Provinz ü kr.

... « . r s - s » ;  " w  " L

» » , , ,  -»»,»' tzkr „ W ik x e r  A t t i k m n » »  I r i t m g "

(3855)) Hahligasse 9)k. 1^»

K. u. k. pat. hygienische Präparate 

zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne:
.■ ■ . _  w i / r t f  SntcnfiBft a ti t i m i a i  m a t i  f rf) imb n n t i f e p t i f cf),

Encalypiui§#iWfffit!. ä S S S S k 5
_ _  j ,  4 -  *  j w >  ♦  *  ®n8 a 11 b e r ii ö m t e imb e i n 3 i g c , fcboit im

IMiPitas, M ir  Pu#tff.
V .  M f i d .  D r .  C .  M . F f t b ö r »  Seibjnfmarät rolb. Sr. SKnj. be« ftaifcrä SNajimilin» I. ic. ic.

Sfricbe ifagen in  o l len  *[*>oH>tFen u n t  s p a t fa m tt ie n  be$ 3»t» m tb  «HuStanbeS. (3754)

Hanpt-VersandtsteUe t Wien, M., Bauernmarkt UV**. 3.

Sparcasse Knndmachnng
Im  abgelansenen Monate F e b r u a r  wurden bei der kraimllv

Sparcasse von 2318 P a r te ie n ............................... 551.346 st- -
eingelegt und an 2050 Interessenten.....................477.749 P.
riickliezahlt.

L a i b a c h ,  am 1. März 1893. ^
c-.«-») D ie  D ir e c t io n  d e r  k ra in is c h e »

S e i t  30 J a h r e n  in  H«f-M»i*s«S<lei«, in  d e n  *r»s*erei» Stallungen  
des l»IIII«ars u n d  Civil« im  G e b r a u c h  z u r  StUrkunf »*»»* 
WIederkrftrtIcHiiK naeli *ro*»en Strngiazen, b e i  V e r m i-  
Uunsren,Ver«tauel»un*en,Steiri»eltder Seimen e tc . ,  b e f ä h ig t

d a s  P f e r d  z u  l»crvorp»*e«»den Leistungen im fraliiiiiE'

M a n  achte g e f ä l l ig s t  a u f  o b i g e  S c h u t z m a r k e  u n d  v e r la n g e  a u s d r ü c k l i c h

Kwizda’s Restitutionsfluid. ™


